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en Geiſtes ieg Vereint aber ſcheinen ſie uns von der Vorſehung
beſtimmt, in der eiligen Kirche für alle Zeiten als das leuchtende
deal dazuſtehen, dem die atholiſche Predigt mit unabläſſiger
Energie zuſtreben ſoll e mehr ſie dieſem deale ſich nähert,
umſo größer wird ihr Erfolg, umſo reicher ihre ru und ihr
egen ſein. Wir möchten Chryſoſtomus den größten Homileten und
Gregor den größten Prediger der Kirche nennen, da bei jenem alle
Beredſamkeit un homiletiſcher Schrifterklärung aufgeht, bei dieſem
durchaus e thematiſche Behandlung errſcht Auch der anz der
Diction und das eine benmaß des Stiles wohl eine koſtbare
Mitgift der damals noch blühenden Hochſchule von en zeichnet
den eiligen Gregor in höherem Maß aus,
waltigen Gefährten.

als ſeinen geiſtesge⸗
Des Chryſoſtomus' Beredſamkeit iſt vergleichbar einem mächtigen

Bergſtrom; voll Friſche und Wucht braust CET aher, unaufhaltſam
vorandringend, die Hinderniſſe niederreißend und den friſchen Brodem
der Höhe in die leſe ragend. Rein und klar In die Waſſer und
Bilder voll wechſelnder Reize und immer neue Schönheit bietet der
kräftig hineilende rom, daſs die Sinne und das Herz überwältiget
werden von Staunen und Bewunderung Über die prächtigen Scenen.
Die ede des heiligen Gregorius dagegen könnten Dir vergleichen
mit einem laren Beragſee, der ſeinen metallenen Spiegel In ruhiger
Ajeſtä ausbreitet Von kryſtallener Helle und Reinheit ſind die
Fluten, us denen himmelanſtrebend die erge der Offenbarungs⸗
lehren emporſteigen und In deren Tiefe die olken und E Sterne
des Himmels und die Gipfel der erge ſich abheben und widerſtrahlen.

Möchten dieſe eiligen Waſſer immer reicher und kräftiger hin⸗
ſtrömen über die prangenden Gefilde der katholiſchen und mit
dem Gnadenthau der glorreichen Väterzeit ſie überfluten und die ieh
ichſten Blüten und Früchte des übernatürlichen Lebens aus den
Samenkörnern der göttlichen Gnade und des göttlichen Ortes, die
auch eute iun überſchwenglicher Fülle ins Erdreich der Menſchheit
allen, erſprießen laſſen damit eln Frühling und eine goldene
rnte wie In jenen großen Zeiten des chriſtlichen Alterthums, der
Kirche Gottes zutheil werde

Paſtoral⸗Fragen und 2  2  Jfülle
Reſtitutionspflichtig 7) Bei der Neubeſetzung eines Ge

meinde⸗Amtes, welche UL Wahl der Gemeinde ſtattfindet, einigen
ſich die verſchiedenen Parteien auf Titus Allein die ausſchlaggebende
Partei ſtimmt dieſer Wahl nur zu, nachdem ſie dem tu das feier  2
liche Verſprechen abgenommen hat, ſofort wie geſetzli zuläſſig
iſt, ſich einen Stellvertreter, und in der Perſon des ajus, zu

ſchäfte ausſchließlich Uhre Titus erfüllt auch. der die Ge
23*
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ſein Verſprechen, wozu ihm Alter und Kränklichkeit genügenden Grund
bieten Nach einiger Zeit wird mit dem Amte, das bisher
emn Gehalt nicht geknüpft war, beſonders mit Rückſicht auf Ajus,
en Gehalt von 000 Gulden verbunden. Daraufhin widerruft Titus
die Stellvertretung und ühernimmt ſelbſt mit dem Gehalte die Ge
ſchäftsführung. Darf Titus ſo handeln; oder nein, iſt EL dem
Cajus für den Ausfall de  8 Gehaltes erſatzpflichtig?

Löſung Derartige Abmachungen In im allgemeinen 84·
nommen, an ſich von ehr zweifelhaftem moraliſchen erte Es dürfte
aher In der Befugnis der öffentlichen geſetzgebenden Gewalt liegen,
olche Abmachungen als die guten Sitten verſtoßend, für null und
nichtig 3u erklären. m Falle einer derartigen geſetzlichen Beſtimmung
ware die Löſung Unſeres 8 von ſe egeben. Allein ES ſoll
nich geleugnet werden, daſs eigenartige Verhältniſſe zuweilen enn In
unſerem Caſus beſchriebenes Verfahren rechtfertigen können. In der
Unterſtellung ſolcher Verhältniſſe und der ſittlichen Erlaubtheit eines
Uebereinkommens, vie das genannte mit Titus ge

Oſſene (Cber⸗
einkommen iſt, muſs dann folgendes geantworte werden:

2 Das nachträglich dem Cajus zugebilligte Gehalt darf dem
Titus ü  erli Grund oder Veranlaſſung ſein, ſeinem ern abge
gebenen Verſprechen untreu 3u werden, zuma br ohne dieſes Ver
ſprechen nicht einmal würde gewählt ſein und die Zubilligung des
Gehaltes eher durch die Rückſichtnahme auf Aju als durch die
Rückſichtnahme auf das Amt ſelber und deſſen beliebigen Träger eL

folgt iſt Der einzige Entſchuldigungsgrund, das Verſprechen nicht
5 halten, önnte 10 für tu uUL der ſein, daſs weſentliche Um
ſtände eingetreten ſeien und die Uebereinkunft zwiſchen ihm und ſeinen
Wählern thren Gegenſtand verloren habe Sein Verſprechen und die
von den Wählern getroffene Uebereinkunft gieng QAus Gründen des
Gemeinwohls hervor; die Gründe des Gemeinwohls leiben aber
dieſelben, ob das Amt, Um deſſen Führung eS ſich handelt, enn be
ſoldetes wird, oder eln unbeſoldetes bleibt

Nicht ſo einfach ieg die rage über die Erſa
tu nachträglich den aju von der ihm zugeſicherten Stellvertretung
enthebt und infolgedeſſen ihn das jetzt mit der Amtsführung ver
Undene Gehalt ſchädigt Es mo ſcheinen, daſs hier wirklich eine
widerrechtliche Schädigung Aju vorliege, die, eil ſchu

ar,
eine Erſatzpfli nach ſich zie

Dennoch, glaube ich, iſt es nicht erweisbar, daſs wir 65
hier mit einer gegen die ausgleichende Gerechtigkeit verſtoßenden Ge
haltsſchädigung thun Aben Das müſste aber der Fall ſein, vollte
man auf ſtrenge Pflicht eines Erſatzes erkennen.

Zuerſt önnte hervorgehoben werden, daſs Titus ſich über⸗
au nicht Cajus ver habe und Qher gegen Cajus
die ſtrenge Gerechtigkeit inſoferne verletzt werden könnte, als

die Wähler oder die Gemeinde widerrechtlich genöthigt würden, jetzt
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an Stelle des Aju ihm, dem Titus, das Gehalt 3u zahlen azu
aber werden ſie nicht genöthigt, da ſie es ſo gut wieder reichen
können, als ſie C8 decretiert Aben

Doch davon abgeſehen, will mich edünken, daſs überhaupt
der Titel der ausgleichenden Gerechtigkeit bezüglich der Anordnung
einer Stellvertretung des tu durch Qju fe aber dieſer,
dann der te der ausgleichenden Gerechtigkeit auch bezüglich
des ehaltes, weil dieſes nur als eine olge der Amtsführung und
als ACCESSOrium derſelben 3 betrachten iſt Ies iſt naher 3
erörtern Das Unmittelbare Recht auf das Amt hat trotz er
Uebereinkunft infolge der Wahl Itu nur iſt EU durch ſein Ver
ſp rechen gehalten, die Amtsführung durch Cajus eſorgen 3u laſſen
Da leſe Uebereinkunft und dieſes Verſprechen nicht den Privat⸗
vorthei des ajus, ondern das öffentliche Wohl bezweckte, da von
dem Privatvortheil für Cajus on deshalb keine Rede war, eil
bis da das Amt ohne Beſoldung exiſtierte: ſo iſt die Aus dem Ver
prechen erwachſene Pflicht des Titus wohl als eine Pflicht der öffent
en und legalen Gerechtigkeit anzuſehen, aber nicht gerade als erne
Pflicht der aufs Privatwohl zielenden ausgleichenden Gerechtigkeit.
Nur eine Verletzung der letzteren verpflichtet zum adenerſatz. Alſo
iſt die Pflicht eines Schadenerſatzes für Titus nicht erwieſen.

Wohl wird durch die nachträgliche Beſoldung des mite die
Amtsverwaltung auch zUum Gegenſtande eines perſönlichen Vortheils
und ſo zu einem Gegenſtand, auf den ſich auch die ausgleichende
Gerechtigkeit eziehen kann. Als eln olcher Gegenſtand iſt das m
erſt jetzt für den, der eS thatſächlich verwaltet; auf dieſe thatſäch
liche Verwaltung 0 Aju keinen Anſpruch aus dem Titel der
ausgleichenden Gerechtigkeit. , enn man das mit Unter dieſem
Geſichtspunkte auffaſſen wo  L, dann könnte geſagt werden, das Ver
prechen des Titus, den Qju als Stellvertreter des mie 3u EL
nennen, habe ſich auf das mit als ſo

en Gegenſtand nicht be
zogen, und ETL ſei deshalb, enn 41 ſein Verſprechen nicht alte,
einer Verletzung der ausgleichenden Gerechtigkeit und einer Erſatz
leiſtung nicht ſchuldi

Es genügt alſo, den Titu des Wortbruchs und der Illoyalität
zu eihen, ohne ihm die Pflicht der Erſatzleiſtung aju aufzu⸗
rlegen

Valkenberg in Holland Aug. 8  m
II (Dispensvollzug.) Zwei gut befreundete Prieſter begeben

ſich alljä li un den Ferien Iun eine Sommerfriſche und leiſten
daſel Aushilfe in der Seelſorge; das biſchöfliche Ordinariat gibt
bereitwilligſt Beiden die Vollmacht, alle prieſterlichen Functionen
daſelbſt vornehmen zu können. Dieſe Gelegenheit benützt ern Sommer⸗
hiſchler, Um endlich einmal einem ganz unbekannten rieſter offen
einen Fehler zu ent ecken, der ihn ſchon ange ſehr beunruhigt. Der


